Bericht über das Stiftergespräch am 27.03.2009

für die Augsburger Sonntagszeitung

Jugendstiftung im Bistum Augsburg vorgestellt
Domkapitular Dr. Hacker bedankt sich bei Initiatoren

Der Verbändereferent des Bistums Augsburg, Domkapitular Msgr. Dr. Wolfgang Hacker lobte die katholische Jugendarbeit als Werteerziehung und Hilfe zur Persönlichkeitsentwicklung junger Menschen im Angesicht Jesu Christi, in seinem Grußwort zum ersten Stiftergespräch des BDKJ in der Diözese Augsburg. Um diese wertvolle, für Gesellschaft und Kirche wichtige Arbeit für die Zukunft abzusichern, initiierten die Landesstelle für katholische Jugendarbeit in Bayern und der BDKJ Diözesanverband Augsburg eine neue Stiftung als zusätzliches  Standbein der künftigen Finanzierung.

Um die BDKJ-Stiftung in der Diözese Augsburg vorzustellen luden die Initiatoren zu einem ersten Stiftergespräch ins Fürstenzimmer des Augsburger Rathauses ein. Matthias Fack, Vorsitzender der Landesstelle für katholische Jugendarbeit in Bayern demonstrierte mit beeindruckenden Zahlen die Reichweite und Vielfalt kirchlicher Jugendarbeit. 320.000 junge Menschen werden in regelmäßigen Angeboten wie Jugendgruppen, Freizeitmaßnahmen oder spirituellen Angeboten erreicht. 40.000 Jugendleiterinnen investieren monatlich 500.000 ehrenamtliche Stunden, um dieses reichhaltige Angebot durchzuführen. Zurückgehende staatliche und kirchliche Finanzmittel ließen den Gedanken reifen, für Bayern ein Stiftungszentrum einzurichten, unter dessen Dach Diözesen und Landesverbände eigene Trauhandstiftungen gründen können. Inzwischen konnten einige Menschen gewonnen werden, die früher selber Jugendarbeit in unserer Kirche geleistet haben und diese heute durch finanzielle Hilfe unterstützen wollen.

Dass sich stiften lohnt, ja sogar Freude machen kann, demonstrierte Bürgermeisterin a.D. Margarete Rohrhirsch-Schmid, die vor fast 10 Jahren die Gemeinschaftsstiftung „Mein Augsburg“ initiiert hat. Mit einem Grundkapital von über 500.000,00 € können heute vielfältige Projekte in der Stadt Augsburg unterstützt werden. Bürgerinnen und Bürger, die zum Grundkapital beigetragen haben, bekamen dadurch die Möglichkeit, einen  Beitrag für ihre Stadt zu leisten, damit diese auch in Zukunft reicher und vielfältiger gestaltet werden kann.

Thomas Schiffelmann vom Stiftungszentrum „Stifter für Stifter“ zeigte verschiedene Möglichkeiten des Stiftens auf, bei denen sicherlich jede und jeder seine Art finden kann, dass sein Wunsch entsprechend verwirklicht wird.

Projekte unterschiedlichster Art zeigten die Vorsitzenden der BDKJ-Stiftung Annemarie Leis und Benjamin Korpan: Freizeitmaßnahmen, Gruppenleiterschulungen, soziales Engagement wie das Cafe Schülertreff in Augsburg, aber auch religiöses Engagement, wie die Wasserburger Ministranten, die sich mit Gewalt im täglichen Leben auseinandersetzten, zeigen, dass katholische Jugendarbeit einen wesentlichen Beitrag zur Persönlichkeitsentwicklung junger Menschen in unserer Gesellschaft und in unserer Kirche leistet.

Dieses Engagement muss weitergehen und verstärkt werden. Darauf wies Domkapitular Hacker hin. Junge Menschen wieder mehr für politisches und gesellschaftliches Engagement zu begeistern war sein Wunsch an die Vertreter der kirchlichen Jugendarbeit. Dass es die BDKJ-Stiftung in Augsburg nun gibt, ist ein große r Gewinn. Doch auch sie braucht noch viel finanzielle Unterstützung, damit sie ihren Anspruch, Jugendarbeit zu unterstützen, auch wirklich leisten kann. 

Bericht über das Stiftergespräch am 27.03.2009

für die Augsburger Allgemeine
Lust auf Stiften

Jugendstiftung im Bistum Augsburg vorgestellt
Lust aufs Stiften wollten sie machen – der Bund der deutschen katholischen Jugend (BDKJ) im Bistum Augsburg und der BDKJ Landesverband Bayern, als sie zu ihrem ersten Stiftergespräch ins Fürstenzimmer des Augsburger Rathauses einluden. Mit Bürgermeisterin a.D. Margarete Rohrhirsch-Schmid konnte die Initiatorin der Gemeinschaftsstiftung „Mein Augsburg“ gewonnen werden, die den Anwesenden Lust aufs Stiften machen konnte. „Bürgerinnen und Bürger haben ihren Beitrag geleistet, damit ihre Stadt auch in Zukunft lebenswerter und reicher werden kann!“ so Rohrhirsch-Schmid als Idee, die hinter der Stiftung stand. Mit heute über 500.000 € Grundkapital lässt sich manches verwirklichen, was sonst nicht ginge.

„Wir brauchen Menschen, die es der heutigen Jugend ermöglichen können und wollen, ebenso wie sie selbst, positive Erfahrungen und Kompetenzen in der katholischen Jugendarbeit zu sammeln“, so Matthias Fack, Landesvorsitzender des BDKJ in Bayern. Fack weiter: „Aus diesem Grund haben wir das Stiftungszentrum aus der Taufe gehoben, um genau solchen Menschen sinnvolle Möglichkeiten zu eröffnen, Geld langfristig für die katholische Jugendarbeit in Bayern zur Verfügung zu stellen.“ Mit beeindruckenden Zahlen zeigte er die Reichweite und Vielfalt kirchlicher Jugendarbeit in Bayern auf. 320.000 junge Menschen werden in regelmäßigen Angeboten wie Jugendgruppen, Freizeitmaßnahmen oder spirituellen Angeboten erreicht. 40.000 Jugendleiterinnen investieren monatlich 500.000 ehrenamtliche Stunden, um dieses reichhaltige Angebot durchzuführen. Zurückgehende staatliche und kirchliche Finanzmittel ließen den Gedanken reifen, für Bayern ein Stiftungszentrum einzurichten, unter dessen Dach Diözesen und Landesverbände eigene Trauhandstiftungen gründen können. Inzwischen wurden viele Menschen gewonnen, die früher selber Jugendarbeit in unserer Kirche geleistet haben und diese heute durch finanzielle Hilfe unterstützen wollen.

Der Verbändereferent des Bistums Augsburg, Domkapitular Msgr. Dr. Wolfgang Hacker lobte die katholische Jugendarbeit als Werteerziehung und Hilfe zur Persönlichkeitsentwicklung junger Menschen im Angesicht Jesu Christi, in seinem Grußwort zum Stiftergespräch des BDKJ in der Diözese Augsburg. Um diese wertvolle, für Gesellschaft und Kirche wichtige Arbeit für die Zukunft abzusichern, initiierten die Landesstelle für katholische Jugendarbeit in Bayern und der BDKJ Diözesanverband Augsburg eine neue Stiftung als drittes Standbein der künftigen Finanzierung.

Thomas Schiffelmann vom Stiftungszentrum „Stifter für Stifter“ zeigte verschiedene Möglichkeiten des Stiftens auf, bei denen sicherlich jede und jeder seine Art finden kann, dass sein Wunsch entsprechend verwirklicht wird.

Projekte unterschiedlichster Art zeigten die Vorsitzenden der BDKJ-Stiftung Annemarie Leis und Benjamin Korpan: Freizeitmaßnahmen, Gruppenleiterschulungen, soziales Engagement wie das Cafe Schülertreff in Augsburg, aber auch religiöses Engagement, wie die Wasserburger Ministranten, die sich mit Gewalt im täglichen Leben auseinandersetzten, zeigen, dass katholische Jugendarbeit einen wesentlichen Beitrag zur Persönlichkeitsentwicklung junger Menschen in unserer Gesellschaft und in unserer Kirche leistet.

Dieses Engagement muss weitergehen und verstärkt werden. Darauf wies Domkapitular Hacker hin. Junge Menschen wieder mehr für politisches und gesellschaftliches Engagement zu begeistern war sein Wunsch an die Vertreter der kirchlichen Jugendarbeit. Dass es die BDKJ-Stiftung in Augsburg nun gibt, ist ein große r Gewinn. Doch auch sie braucht noch viel finanzielle Unterstützung, damit sie ihren Anspruch, Jugendarbeit zu unterstützen, auch wirklich leisten kann.
